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In Beantwortung der schriftlichen parlamentarischen Anfrage Nr. 

2396/J betreffend AKW Zwentendorf, welche die Abgeordneten Dr. 

Dillersberger, Ing. Murer und Dr. Frischenschlager am 29. Juni 

1988 an mich richteten, beehre ich mich wie folgt Stellung zu 

nehmen: 

Zu den Punkten 1 bis 5 der Anfrage: 

Das Kernkraftwerk Tullnerfeld war weder im Jahre 1978 noch zu 

irgend einem anderen Zeitpunkt in Betrieb, das heiß4 daß dies

bezügliche Gerüchte als solche zu bewerten sind und demnach 

nicht der Wahrheit entsprechen. 

Für eine Inbetriebnahme des Kraftwerkes waren wesentliche Vor

aussetzungen nicht gegeben, zum Beispiel die Bewilligung zum 

Beladen des Reaktordruckbehälters mit Brennelementen. 

Im Reaktordruckbehälter hat sich zu keiner Zeit auch nur ein 

Brennelement befunden. Daher war auch aus physikalischen Grün

den ein Betrieb des Kernkraftwerkes unmöglich. 
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Zu Punkt 6 der Anfrage: 

Für die Umrüstung des Kernkraftwerkes in ein Gaskraftwerk sind un

ter anderem technische Durchführbarkeit und wirtschaftliche Sinn

haftigkeit Bedingung. Beide Voraussetzungen sind erst in jüngster 

Zeit gegeben: einerseits durch neue technologische Entwicklungen 

auf dem Gebiete der Gaskombianlagen entsprechender Leistung und 

andererseits durch die Möglichkeit, längerfristig Gaslieferungen 

zu wirtschaftlichen Preisen sicherzustellen. 

Es wurde daher als zusätzliche Verwertungsoption die Möglichkeit 

des Umbaues der Kernkraftwerksanlage in einen Gaskombiblock unter

sucht. Die Ergebnisse wurden in zwei unabhängig voneinander ausge

arbeiteten Studien zusammengefaßt. Beide kamen zu dem Ergebnis, 

daß ein Umbau wirtschaftlich sinnvoll und technisch durchfüh~bar 

wäre und die diesbezüglichen österreichischen Umweltschutzgesetze 

problemlos eingehalten we!den können. 

Die Beschlußfassung über eine detaillierte Wei-terführung der Unter

suchungen obliegt den Gesellschaftern der Gemeinschaftskraftwerk 

Tullnerfeld Ges.m.b.H. (GKT). 

Zu Punkt 7 der Anfrage: 

Nachdem ein am 21.3.1985 gestellter parlamentarischer Antrag zu ei

nem Bundesverfassungsgesetz, betreffend die Durchführung einer Volks

abstimmung über die friedliche Nutzung der Kernenergie in Österreich 

(Inbetriebnahme des Kernkraftwerkes Zwentendorf) nicht die erforder

liche Mehrheit erhielt, wurde die Geschäftsführung der GKT von der 

Generalversammlung ermächtigt, für die bestmögliche Verwertung des 

Vermögens der GKT ein Konzept zu erstellen und aufgrund einer Aus

schreibung mit Hilfe bestgeeigneter Firmen unterschriftsreife Ver

träge auszuarbeiten. 

Die GKT hat unmittelbar darauf eine Ausschreibung für die Erstel

lung eines Verwertungskonzeptes durchgeführt und als Ergebnis die 

Firma Overseas Bechtel, Inc. mit der Erstellung eines solchen 
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Konzeptes betraut. Die Verwertungsstudie wurde Ende Juni 1986 

vorgelegt und am 30.9.1986 von der Generalversammlung der GKT 

der Beschluß gefaßt, die Verwertung der Anlage unverzüglich in 

Angriff zu nehmen. Daraufhin wurde die Firma Overseas Bechtel, 

Inc. beauftragt, einen Projektplan auszuarbeiten, welcher am 

15.1. 1987 vorgelegt wurde. 

Die Abwicklung des Projektes erfolgt ebenfalls unter Mitwir

kung der Firma Overseas Bechtel, Inc., die als unabhängiger Be

rater am 1.5.1987 ihre Tätigkeit aufgenommen hat. 

Daraus ist ersichtlich, daß unter Berücksichtigung der gebote

nen Sorgfalt von einer jahrelangen Verzögerung der alternati

ven Verwertung nicht die Rede sein kann. 

Zu den Punkten 8 und 9 der Anfrage: 

Von den im Ausland lagernden Brennstoffvorräten werden unter Be

rücksichtigung der internationalen Marktverhältnisse laufend 

Teilmengen verkauft. 

Der Abtransport der im Kraftwerk gelagerten Erstkern-Brennele

mente hat mit Ende des Jahres 1987 begonnen und wird laufend 

fortgesetzt. Der Verkauf des rekonvertierten Brennstoffes des 

Erstkerns kann erst nach Beendigung der dafür notwendigen Arbei

ten erfolgen. 

Angaben über die bisher verkauften Anlagenteile und die hiefür 

erzielten Erlöse, sind aus Gründen twendigen Vertraulich-

keit erst nach Abschluß der Verwertung a tivität möglich. 

Das Verkaufsvolumen der Anlagenkompon n en liegt 

. Projektplanes . 
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